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Aus Kantonen und Ausland.
1. St. Halte«, s Ende vergangener Woche standen wir auf der weiten

stadt-st.-gallischen Leichenstätte .Feldle" an der offenen Gruft eines ehemaligen,
langjährigen Kollegen: Hrn. alt Lehrer I. Ulr. Bürki. Geboren den 4.
Juli 1856 in seiner Heimatgemeinde Oberegg, besuchte er die Realschule in
Altstätten und dann das Lehrerseminar Mariaberg. Nach zweijähriger Lehr»
tätigtest in Gonten folgte er 1874 einem ehrenvollen Rufe der damals noch

katbolischen Schulgemeinde Straubenzell nach Bruggen; 28 volle Jahre ent»

faltete der Heimgegangene in dieser Vorstadtgemeinde eine segensreiche Tätigkeit,
gepaart mit großer Berufsfreudigkeit und unbestrittenem pädagogischem Geschick.
Leider zwang Hrn. Bürki sel. seine gestörte Gesundheit im Zahre 1962 die Lehr»
stelle in Bruggen niederzulegen. Er siedelte nach St. Gallen über, wo er einem
kleineren Ladengeschäft! vorstand.

In seinem Busen trug er immer noch den sehnlichsten Wunsch und die

zuversichtliche Hoffnung, über kurz oder lang wieder in den ihm so lieben Dienst der

Jugendbildung zu treten. Allein auch mehrfache Kuraufenthalte in der Heimat
am Alpstein vermochten ihm seine Kräfte nicht mehr zu schenken. Nach langen,
schweren und furchtbaren Leidenswochen begrüßte unser ehemalige Kollege den

Tod als Erlöser.
Hr. Bürki sel. war ein klarer, geweckter Kopf; wo immer er in Lehrer-

kreisen zum Worte sich meldete, verriet er eine schnelle Auffassungsgabe, tüchtiges
methodisches Wissen und praktisches Geschick. Sein Unterricht war anschaulich,
lebendig und die Schüler hinreißend.

Gott gebe dem müden Erdenpilger die ewige Ruhe! k.
Lichtensteig erhöhte den Gehalt.der Reallehrer auf Fr. 2966 nebst vier

Zulagen à Fr. 166.
Niederm il erhöhte den Gebalt der^Lehrerin und des Lehrers um je Fr.

166, auf Fr. 1160, bez. Fr. 1566.
Nach Heerbrugg ist gewählt Gmür, Amden. An dessen Stelle rückt

Köppel, Vilters.
Goßau. Unsere Bezirkskonferenz tagte am 14. Mai in Waldkirch

und bestellte ihr Bureau aus folgenden Herren: Reallehrer Baumgartner,
Präsident, Schnetzler, Gesangleiter, Matzig, Aktuar.

Das Hauptthema „Turnunterricht" rief einer lebhaften Diskussion. Es ist
bekannt, daß der Pflege der Leibesübungen zu wenig Zeit gewidmet wird, sogar

an Fahrschulen mit günstigen Schulverhältnissen. Leider ist aber die bezügliche

Enquête des kantonalen Turnvereins nicht vollständig zuverlässig, da die Lehrer»
schaft an mehreren Orten nicht begrüßt wurde, die doch ein erstes Anrecht
darauf hat, in solchen Fragen mitzusprechen.

Der kantonale Referent (Brunner, St. Gallen), faßt seine ausgedehnte
Arbeit in 26 Thesen zusammen. Die ersten 14 wurden mit wenigen Abände-

rungen angenommen. Die Forderung der Einführung einer dritten wöchent-
lichen Turnstunde im Seminar wurde mit ansehnlichem Mehr verworfen.
Wöchentlich 2 Turnstunden während 4 Jahren (nebst 2 Stunden im freiwilligen
Seminarturnverein) dürsten als Vorbildung für den Turnunterricht an Primär»
schulen genügen. Der Korreferent (Moser, Bruggen), will die Thesen 15^26
durch eine andere ersitzt wissen, dahingehend, eS sei für das Turnen am Seminar
ein Fachlehrer anzustellen, der zugleich als kantonaler Schulturnexperte
funktionieren würde. Dieser Nachsatz wurde mit geringem Mehr angenommen,
indem ein großer Teil von diesem Bureaukratismus nichts wissen wollte. Der
Turnunterricht am Seminar liegt in guter Führung. Turnlehrer am Seminar
und Schulturninspektor zugleich ist zu viel „für den einzelnen Mann". Fach»
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expertise führt leicht zu übertriebenen Anforderungen im betr. Fach auf Kosten
der andern Disziplinen. Ein erster Wunsch ist die Schaffung besserer Schul»
Verhältnisse an Stelle der vielen Schulen mit verkürzter Schulzeit; dann wird
auch dem Turnen mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden können.

Schulwesen. Der Regierungsrat bat den Budgetkredit von Fr. 3000.—
für Handfertigkeitsschulen und Schulgärten in der Weise verteilt, dab Per Unter-
richtsstunde 65 Rp. und jedem Teilnehmer am nächsten Handfertigkeitskurse in
Ölten ein Beitrag von Fr. 100. — zuerkannt wird.

2. Zürich. Die bei 3372 Schülern der I. Klaffe 1905/06 vorgenommene
Augen- und Ohrenuntersuchung ergab, daß 234 Knaben und 357 Mädchen,
zusammen 641 Kinder oder 19 Prozent Anomalien der Augen, 123 Knaben
und 114 Mädchen, zusammen 237 Kinder oder 7 Prozent Anomalien der

Gehörorgane aufweisen.
3. Aarga«. Neue,rung im Primarschulunterricht. Nach den

„Basl. Nachr.' soll auch in unserem Kanton dem pädagogischen Postulate von
Professor von Greyerz aus Bern Gehör gegeben werden, wonach die Kinder des

ersten Schuljahres weder lesen noch schreiben, sondern allein richtig sprechen und
sehen lernen sollen, also dab ihnen erst von der II. Klasse an ein Buch in die

Hand gegeben werden soll. Eine bezügliche Eingabe ist an die Erziehungs-
Direktion gerichtet worden.

4. Aasel-Stadt. Am 7. Mai war in Basel der Schweizer. Armen-
erzieher-Verein versammelt, dessen Präsident, Waisenvater Hoker in Zürich, kurz

zuvor vom Tode hinweggerafft worden war. Zu seinem Nachfolger wählte die

Versammlung Waisenvater Beck in Schaffhausen.
5. Zug. Eine gediegenste und historisch ungeschminkteste Darlegung

pädagogischer Bedeutung liest der Leser in der .Ostschweiz' unter dem Harm-
losen Titel .Geschichtliche« über das Lehrschwesterninstitut Menzingen.' Es

stammt dieselbe aus der Feder des bekannten und um die moderne Geschichte

speziell des Kts. St. Gallen sehr verdienten Hochw. Hrn. Kanonikus Oesch, Pfr.
in Ragaz. Es sei an seine trefflichen Biographien: Regierungsrat Falck, Pfr.
Klaus, Bischof Mirer w. w. erinnert. Obige Serie schließt mit einem 21.
Artikel in Nr. 109 vom 12. Mai 1906. Die Schriften sind alle sehr zu
empfehlen.

Der öffentlichen Presse entnehmen wir für heute:
Die kantonale Lehrerkonferenz tagte ca. 60 Mann stark letzten Mittwoch

in Cham. Bedeutungsvolle Momente: a) Eröffnungswort von
Hochw. Hrn. Rektor Keiser mit Erinnerung an Bischof Leonard Haas, Seminar-
lehrer Achermann und Freiher Karl Friedrich von Rochow, gestorben 16. Mai
1806. d) Referat von Musik-Direktor Kühne über Gesangunterricht in der

Volksschule samt Probelektion, e) Diskussion durch die HH. Pfarrhelfer
Röllin und Prof. Hug. ck) Bestütigungswahl der Konferenz-Direktion
(Keiser, Blattmann und Jäggi). o) Erster Rechnungsauswets der neu

organisierten Lehrer-, Pensions- und Kranken-Kasse, k) Köstlicher gemüt-
licher Teil.

k. Schwyz. Die gewerbliche Fortbildungsschule macht sichtliche und tat-
sächliche Fortschritte. Das abgelaufene Schnlsemester umfaßte 28 Wochen mit
896 bezw. 952 erteilten Schulstunden. 21 Stunden wöchentlich waren Tages-
unterricht, d. h. in der Zeit von 5—7 Uhr und an Sonntagen von 10—11
und 1 — 3 Uhr.

Schülerzahl 50, von denen 47 nur Primorschulbesuch hinter sich hatten.
25 besuchten das 2. oder 3. Semester der Fortbildungsschule. Kantonesen waren
es 38. Schulbesuch und Disziplin waren im ganzen gut.

An der Anstalt wirkten: für technische« Zeichnen Hr. B. BooS, der das
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25jährige Jubiläum als Zeichnungslehrer feierte, welcher Anlaß würdig be-

gangen wurde, für Freihand» und konstruktives Zeichnen Hr. Bruhin, für Model-
lieren Hr. Triner uud für Realfächer die HH. Schönbächler, Suter und Mettler.
Die gewerbliche Fortbildungsschule Schwyz darf sich sehen lassen.

7. Hraubünden. Im .Tagbl.' rückt ein Kundiger gegensdie durch die Regie»

rung geplante Schaffung > on „Vorbereitungskurscn zu den Rekruten-Prüfungen" zu
Felde. Sieh: Nr. 113 vom 16. Mai. Der Mann begrüßt eine neue Einrich-
tung zur wirklichen Hebung des bündneriscken Schulwesens; er findet auch,
daß für die jungen Leute nach der Primarschulzeit eine Bildungsgelegenheit,
z. B. ein Gesetz zur Schaffung von Fortbildungsschulen not tut, aber es soll
dies Gesetz nicht auf die ganz ungesunde Basis zur Verbesserung
der Resultate bei den militärischen Prüfungen gestellt werden. Es taget
allgemach, da Schreiber ds. schon vor 2V Jahren so schrieb, war er ein
pädagogischer Ketzer.

8. Sokothurn. G. von Burg, Sekundarlehrer, regte im Kantonsrate die
Revision des Primarschul-Gesetzes von 1875 an.

9. Appenzell K.-Hlh. In Trogen wird die Kantonsschule erweitert.
Künftig soll dorten Maturität gemacht werden können und soll ein Konvikt er-
stehen. Der Antrag, mit der Kantonsschule ein Lehrerseminar zu verbinden,
wurde im Kantonsrate abgelehnt.

19. Württemberg. Lehrmittelfreiheit in den Volksschulen. Der Gemeinde-
rat in Stuttgart hat die Einführung der Lehrmittelfreiheit in den dortigen
Volksschulen beschlossen.

11. Aayeru. Vom 23. Juli bis 4. August findet in Würzburg ein vom
Bezirkslehrerverein veranstalteter Universitäts-Ferienkurs für Volksschullehrer
statt. Wertvolles Programm! Und in der katholische'n Schweiz?

Als pädagogische Hauptfragen stehen dermalen im Vordergrunde:
n) Simultan- oder Konfessions-Schule und d) Reform der Lehrerbildung.
12. Schwebe«. Der jetzige schwedische Kultusminister Berg ist ein ehe-

maliger Volkssckullehrer. Dieser „Kollege' hat seinerzeit eine Lehrerin gehei-
ratet, und sie ist jetzt als Frau Minister noch immer als Lehrerin an der
öffentlichen Volksschule tätig.

18. Krankreich. Der 26. nationale Unterrichtskongreß findet in
Angers statt.

14. K«gka«d. Hr. Prof. Salder verlangt in seinem Berichte über den
Eekundarschul-Unterricht in Liverpool Einführung eines neuen .Schultyps':
bis gegen das 13. Jahr sollen die Kinder in den Primärschulen sein, dann
während 2—3 Jahren einen praktischen Unterricht erhalten, bei dem der Hand-
fertigkeits-Unterricht eine Hauptrolle spielen muß. So sollte die gähnende Leere
vom Austritte aus der Primärschule bis zum Beginne einer Lehrzeit nützlich
ausgefüllt »erden.

Sammelliste für KoUahrts FinriUunsen unseres Kereins.

Uebertrag Fr. 2349. 59
Weitere Gaben nebmen dankbarst entgegen: Spieß Aug., Zentral-Kassier

in Tuggen (Kt. Schwyz) und die Ehef-Redaktion.
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